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Vorwort


Liebe Heimatfreunde,


der Sezessionskrieg der provisorischen Landesregierung in Kiel gegen den dänischen Rest Gesamtstaat oder – wie man in Schleswig-Holstein gerne sagt – „Die Schleswig-Holsteinische ‚Erhebung‘“ stellt eines der einschneidenden Ereignisse der Landesgeschichte des 19. Jahrhunderts dar. Er ist wieder und wieder behandelt worden: unter national-, politik-, diplomatie- und kriegsgeschichtlichen Aspekten. So ist in militärgeschichtlicher Hinsicht z. B. die unter ihrem Kommandeur General Willisen für die Schleswig-Holsteinische Armee verlorene Schlacht bei Idstedt hinreichend aufgearbeitet.1


Oft jedoch werden hierbei nur die „großen“ Entscheidungen reflektiert – der einzelne einfache Soldat kommt fast nie zu Wort; Offiziere sind dagegen häufiger mit Erinnerungen und Bewertungen hervorgetreten. Der Fund in der im Dezember 2017 in das Stadtarchiv Glückstadt eingegliederten historischen Schullehrerbibliothek des Detlefsengymnasiums gehört dazu.


Dies soll nun der Start der neuen Publikationsreihe der Detlefsen-Gesellschaft werden. Immer wieder tauchen in privaten Sammlungen und aus Nachlässen Quellen zur Geschichte der holsteinischen Elbmarschen auf. Leider werden diese nicht immer den Archiven zur Verfügung gestellt. Für die Forschung sind diese daher nicht zu nutzen. Nicht selten verschwinden diese bedeutsamen Archivalien nach dem Tod der Besitzer im Müll. Um sie für die Forschung nutzbar zu machen, werden diese Funde publiziert und innerhalb dieser Reihe der Öffentlichkeit in loser Reihenfolge zur Verfügung gestellt.


Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre und bleiben Sie uns gewogen.





	Borsfleth / Glückstadt im Herbst 2018

	Christian Boldt,


Sönke Loebert,


Michael Boldt










1 Friedrich Carl Rohde, Kriegsgeschichte Schleswig-Holsteins, Neumünster 1935, S. 113-121. Jan Schlürmann, Die Schleswig-Holsteinische Armee 1848-1851, Tönning 2004. Vgl. das ausführliche Literaturverzeichnis zu Manuel Raschke, Die Schleswig-Holsteinische Erhebung 1848-1851, in: Eva S. Fiebig und Jan Schlürmann, Handbuch zur nordelbischen Militärgeschichte, Husum 2010, S. 543f.





Einleitung


Die Quelle ist im Dezember mit ca. 5.000 Büchern der Schullehrerbibliothek des Detlefsengymnasiums als Schenkung in das Stadtarchiv/ Detlefsen-Museum gelangt mit der Signatur No 3121, Jc, 7a.


Es handelt sich um die persönlichen Erinnerungen des Rentiers Ernst Schröder2 (1827–1905) aus Glückstadt, die dieser in handschriftlicher Form als dünnes gebundenes Heft im DIN A4-Format der Bibliothek des Glückstädter Gymnasiums schenkte. Er selber war ehemals Schüler des Gymnasiums, ein ehemaliger Primaner.


Es handelt sich bei dem Manuskript um eine mit Bleistift geschriebene Abschrift von Briefen, die er während des Feldzuges von 1849 an sein Zuhause geschrieben hat. Ernst Schröder diente als Einjährig-Freiwilliger Sergeant in der 4. Kompanie des 10. Schleswig-Holsteinischen Infanterie-Bataillons. Im Alter von 30 Jahren heiratete er am 1. Juli 1858 Anna Catharina Margaretha Elisabeth Ehlers. Die Abschrift einiger seiner eigenen Briefe erfolgte im Jahr 1869. Vermutlich war dies auch das Jahr der Schenkung an seine ehemalige Schule. Seinen Lebensunterhalt verdiente er als Kaufmann. 1901 wurde er Vorstand des Creditvereins in Glückstadt.3


Der Text folgt der Vorlage; Orthografie und Ausdruck wurden folglich beibehalten. Ergänzend wurden von den Herausgebern Fußnoten beigefügt mit wichtigen Hinweisen und Erklärungen. Für biografische Hinweise zum Leben Ernst Schröders danken die Herausgeber dem Kirchenkreisarchiv in Wrist, namentlich Bastian Didszuhn ganz herzlich für die schnelle und sachkundige Hilfe.


Christian Boldt, Sönke Loebert, Michael Boldt





2 Ernst Schröder war der Sohn des Gewürzhändlers Karsten Schröder. Seine Mutter war Katharina Maria Schröder, geb. Raben. Taufpaten waren Frau Kanzleiräthin Anna Hedwig Dorothea Raben, der Obersachverwalter Nikolay Raben und Ernst Albrecht Raben. Mehr zu der einflussreichen Familie Raben bei Eike v. Hacht: Die Familie Raben in Glückstadt, in: Steinburger Jahrbuch 2013, S. 45-66.


3 siehe Anmerkung 1, Eike von Hacht, Steinburger Jahrbuch, S. 52f.





Erinnerungen an den Feldzug


der Schleswig-Holsteiner gegen


die Dänen im Jahre 1849


Ernst Schröder



Glückstadt, nct. December 1851.


Einleitend bemerke ich, daß ich im August des Jahres 1848, in Rendsburg als Einjährig freiwilliger bei dem neu formirten 10ten Schleswig-Holsteinischen Infanterie Bataillon eintrat, der 4ten Compagnie des Bataillons4 zugetheilt ward und bis zur Auflösung unserer Armee, im Januar 1851 ununterbrochen stets in derselben Compagnie in Dienst stand. Unser Bataillon ward von Rendsburg sofort nach Glückstadt verlegt zur Ausbildung, später nach Elmshorn, wo wir bis zum Ausrücken ins Feld blieben.



Flensburg, 19. März 1849


Endlich habe ich Zeit und Gelegenheit Euch einige Mittheilungen über mich zukommen zu lassen. - Es geht mir Gott sei Dank: gut. An das Tragen des ziemlich schweren Gepäcks habe ich mich schon so gewöhnt, daß ich nicht sehr ermüdet mehr davon werde. Ich habe es bis auf einen Tag, an welchem für die ganze Compagnie das Gepäck auf Wagen kam, immer getragen. Meine Kameraden haben sich darüber gewundert, umsomehr, als verschiedene große, starke, an schwere körperliche Arbeit gewöhnte Leute der Compagnie, ihr Gepäck auf die Bagagewagen haben abgeben müssen.
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